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s c H W E I Z E R SPIEGEL

Wu
Eine neue Rundfrage

Wer am Kochen Freude und Verständnis
hat, legt Wert darauf, daß das Gericht,

das auf den Tisch kommt, speziell und gut ist.
Leider aber fehlt es fast überall an der äußern
Gestaltung der Mahlzeit. Meistens ist sie als

Ganzes, mit allem Drum und Dran, eine sehr
monotone Angelegenheit.
Es gibt gewöhnlich zwei Schemas: ein einfaches

für die Familie, ein komplizierteres für
das Besuchsessen, doch richtig gestaltet wird
die Mahlzeit höchstens an der Weihnacht und
etwa noch an einer Kindereinladung.
Und dabei gäbe es das ganze Jahr hindurch
bei den verschiedensten Anlässen so viele
Möglichkeiten, den Rahmen eines Essens interessant

zu machen. Das reizendste Essen, das ich
einmal erlebte, war ganz auf den Frühling
eingestellt. Vor jedem Gedeck stand ein winziges
Veilchensträußehen, und auf der Serviette lag
ein zum Anstecken bestimmtes Schlüsselblümchen.

Als Vorspeise gab es eine riesige Platte

Löwenzahnsalat. Und das Lieblichste: Vor
und nach dem Essen sangen die beiden Kinder
je ein Frühlingslied.
Ein anderesmal war es ein Tessiner Essen.
Rotblaue Fläggli zierten den Tisch. Den Wein
genoß man aus dem Boccalino, und das Hauptgericht

bildete eine Bussegga, eine Tessiner
Kuttelsuppe.
Bitte schreiben Sie für die Leserinnen des
« Schweizer Spiegels » auf, was Sie selber schon
erlebt haben. Wie kann man einer Mahlzeit
ein besonderes Cachet verleihen? Was probierten

Sie bei sich zu Hause mit Erfolg, oder was
machte Ihnen an einem andern Ort besondere
Freude?
Ihre Antwort sollte bis 15. April in meinem
Besitze sein. Angenommene Beiträge werden
honoriert.

Helen Guggenbühl
Redaktion des « Schweizer Spiegels »

Hirschengrahen 20, Zürich 1
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